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• Intellectual Property 

• Steuern 

• Umweltrecht 

• Produktsicherheit und Produkthaftung 

• Compliance-Due Diligence 

• Krisenkommunikation 

6) Compliance und Strafrecht 

Zuletzt darf die mögliche Strafe bei Missachtung der gesetzlichen Vorschriften nicht über-
sehen werden. Im Abschnitt Bußgelder werden die Konsequenzen bei einem Verstoß ge-
genüber dem Unternehmen, dem Compliance Officer, den Mitarbeitern und dem jeweiligen 
Unternehmensorgan aufgezeigt. Dabei können Geldbußen bei einer vorsätzlichen Straftat 
bis zu EUR 1 Mio. betragen.  

7) Fazit 

Es handelt sich um ein sehr gelungenes und informatives Sammelwerk, das seinem Praxis-
anspruch gerecht wird. Für den Compliance-Officer oder die Führungskräfte werden die 
Themen gut aufbereitet und gegliedert abgehandelt. Zu allen wesentlichen Stichworten ei-
nes Themas gibt es prägnante Ausführungen. Jeder einzelne Abschnitt hat einen wichtigen 
Praxisbezug. Die rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und 
zugehörige Auswirkungen für den Bereich Compliance werden anschaulich, kompakt, um-
fassend und informativ veranschaulicht. Der empfehlenswerte Sammelband vermittelt dem 
Leser einen guten Überblick. Gleichzeitig bietet sich das Werk auf Grund seines Umfangs 
und der Vielfalt der dargestellten Themen sowie seiner Praxisnähe als Nachschlagewerk bei 
konkreten Fragen an.  

 

 

Rechtsanwalt Dr. Sascha Straube, M.A., München 

Schlothauer/Weider: Untersuchungshaft 
mit Erläuterungen zu den UVollzG der 
Länder 

4. neu bearbeitete und erweiterte Auflage, C. F. Müller Verlag, Heidelberg 2010, 642 Seiten, 
Kartoniert, € 59,95. ISBN 978-3-8114-3494-3 (Praxis der Strafverteidigung) 

Zehn Jahre nach Erscheinen der Vorauflage haben Schlothauer/Weider Mitte 2010 die 4. 
Auflage ihres umfassenden Praxiswerks zum Untersuchungshaftrecht vorgelegt. Die Neu-
auflage wartet mit 100 Seiten zusätzlich auf und bereichert die Reihe „Praxis der Strafvertei-
digung“ des C. F. Müller Verlags. 

Mit seinen jetzt mehr als 600 Seiten kommt das Werk mächtig und, obwohl nicht gebunden, 
gewichtig daher. Und es will auch mehr Standardwerk als kurzes Aktentaschennachschla-
gewerk sein. Dabei gelingt es den Autoren, den Spagat zwischen umfassendem Handbuch 
und praxisnahem Soforthelfer zu meistern. 

Die Untersuchungshaft ist der gravierendste Eingriff des Staates in das Leben eines Be-
schuldigten. Und auch in Wirtschaftsstrafverfahren ist sie mit Blick auf hohe vorgeworfene 
Schadenssummen zum festen Bestandteil des staatsanwaltschaftlichen Instrumentariums 
geworden. Und gerade in diesem Tätigkeitsfeld stellt die Untersuchungshaft für den oftmals 
nicht vorbestraften, gut situierten und komfortgewöhnten Mandanten eine vollkommen 
ungewohnte und kaum erträgliche Härte dar. Sein Verteidiger muss in dieser Ausnahmesi-
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tuation alle Register ziehen können und darf nichts unversucht lassen. Die Klaviatur der 
Möglichkeiten zeigen Schlothauer/Weider anhand der jeweiligen Verfahrenssituation auf. 

Die Neuauflage folgt in ihrem Aufbau dem Schema der sich immer enger um den Mandan-
ten legenden Schlinge der Untersuchungshaft. Der Kontakt und die Kommunikation mit 
dem festgenommenen Mandanten bilden nach der Einleitung den gelungenen Einstieg in 
die Übernahme eines Haftmandats. Die Autoren zeigen die rechtlichen und tatsächlichen 
Probleme bei der Kontaktaufnahme auf und bestehen auf der Ausschöpfung aller sich bie-
tenden Möglichkeiten insbesondere auch zur Informationsgewinnung. Die übersichtliche 
Gliederung ermöglicht den schnellen Zugriff auf die gesuchte Konstellation. 

Im folgenden dritten Teil steht die Verteidigung gegen die drohende Inhaftierung im Fokus. 
Von der vorläufigen Festnahme bis zur Vorführung vor den Ermittlungsrichter werden die 
zahlreichen Ansatzpunkte dargestellt und neben der Erläuterung der wesentlichen Förm-
lichkeiten finden auch immer wieder Beispiele aus der Praxis und hilfreiche strategische 
Ideen Eingang in den gut lesbaren Text. In diesem Kapitel findet auch das neue Recht auf 
Beiordnung eines Rechtsanwalts nach Verhängung der Untersuchungshaft seinen Platz. Die 
Probleme, die sich mit der unverzüglichen Beiordnung eines Verteidigers stellen, werden 
ausführlich diskutiert. 

Gerade die wertvollen praxisnahen Tipps und Ablaufdarstellungen sind durchaus auch für 
erfahrene Kollegen lesenswert, da sie Denkanstöße und Argumente liefern, die sich in der 
Auseinandersetzung mit Polizei, Staatsanwaltschaft und Ermittlungsrichter gut verwenden 
lassen. 

In den Appellen zu unbeirrt anhaltendem Einsatz für die Rechte des Mandanten findet sich 
der engagierte Verteidiger wieder. Es fällt allerdings auf, dass Schlothauer/Weider in ihrer 
sehr treffenden Beschreibung der Haftsituation den erstmals mit Untersuchungshaft Kon-
frontierten vor Augen haben. Ein zumindest kurzes Eingehen auf hafterfahrene Mandanten, 
die im Zweifel die Mechanismen der Verschubung, die Taktung des Essens und der Ein-
kaufsmöglichkeiten und die Besonderheiten einzelner Haftanstalten weit besser kennen als 
jeder Verteidiger, wäre in diesem Kapitel eine sicher lesenswerte Ergänzung. 

Der vierte Teil bildet das erste Zentrum des Werkes und thematisiert die Verteidigungsmög-
lichkeiten gegen die Voraussetzungen der Anordnung von Untersuchungshaft. Neben der 
breiten tatsächlichen und rechtlichen Angriffsfläche des dringenden Tatverdachts widmen 
sich die Autoren anhand ausführlicher und aktueller Rechtsprechungs- und Literaturhinwei-
se vor allem der Verteidigung gegen die Haftgründe. Auch hier gilt, dass die gewohnt logi-
sche Gliederung es dem Leser ermöglicht, schnell und zuverlässig an die für ihn relevante 
Stelle zu springen und sich dort mit Argumenten zu versorgen. Die Unterüberschriften be-
nennen die Konstellationen treffend. 

So findet sich zum Beispiel zur Fluchtgefahr eine ausführliche Argumentation mit beste-
henden sozialen Bindungen (Familie, Wohnverhältnisse, Arbeitssituation, Vermögenssitua-
tion, sonstige Umstände), auch bei ausländischen Beschuldigten mit einer gesonderten Be-
trachtung der Fluchtgefahr bei EU-Bürgern. Dabei weisen die Autoren auch immer auf die 
Gefahren hin, wie die gefundenen Argumente bei weniger wohlwollender Betrachtung 
durch die Ermittlungsbehörden zum Bumerang werden können. Die fettgedruckten 
Schlagworte innerhalb des Textes erleichtern die Orientierung. 

In dem kurzen fünften Teil finden Haftbefehle in atypischen Verfahrenssituationen ihren 
Platz, so die Verhaftung nach Anklageerhebung, in der Hauptverhandlung oder bei Urteils-
verkündung. 

Mit dem sechsten Teil stößt der Leser zum zweiten Zentrum des Werkes vor, das sich mit 
den Rechtsschutzmöglichkeiten gegen die angeordnete Untersuchungshaft beschäftigt. Ein 
übersichtliches Schaubild über die Rechtsmittel eröffnet das Kapitel. Im Anschluss gehen die 
Autoren ausführlich auf die Handlungsmöglichkeiten gegen den Haftbefehl ein und stellen 
die (mündliche) Haftprüfung, die Haftbeschwerde und die weitere Beschwerde dar. Auch 
die Verfassungsbeschwerde als letzte Option wird kurz behandelt. Sinnvoll wird in diesem 
Kapitel grundsätzlich zwischen der Situation vor und nach Anklageerhebung unterschieden. 
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Der siebte Teil befasst sich mit der zeitlichen Begrenzung der Untersuchungshaft, dem Be-
schleunigungsgebot und der Überprüfung der Haft durch das OLG. Auch hier finden sich 
wertvolle Argumentationshilfen insbesondere gegen die oft formelhaft gebrauchten Argu-
mente der Oberlandesgerichte. Die Verfassungsbeschwerde als einzige Chance einer Über-
prüfung der OLG-Entscheidung wird ebenfalls kurz angerissen, wobei die Reihe „Praxis der 
Strafverteidigung“ bekanntermaßen auch für die Situation, in der der Gang zum Bundesver-
fassungsgericht beschritten werden soll, ein hilfreiches Buch zur Verfügung stellt. 

Der kurze achte Teil behandelt die Beendigung der Untersuchungshaft und den Übergang 
zur Strafhaft. Daran schließt sich ein umfangreicher Teil zu den Haftbedingungen und der 
Haftsituation an, der dem Verteidiger Hilfen an die Hand gibt, so dass das Mandat auch nach 
einer Verurteilung nicht zu Ende sein muss, dem Mandanten vielmehr auch in der Strafhaft 
wirkungsvoll zur Seite gestanden werden kann. Denn die Haftbedingungen werden es sein, 
die den Mandanten nach einer rechtskräftigen Verurteilung am dringendsten interessieren. 

Die beiden folgenden Teile befassen sich mit der Situation nach Aufhebung des Haftbefehls 
und dem Einfluss, den die erlittene Untersuchungshaft auf eine etwaige Verfahrenseinstel-
lung, auf den Rechtsfolgenausspruch sowie auf die Strafvollstreckung hat. Auch die Voraus-
setzungen für eine Haftentschädigung finden sich hier. Der Anhang hält 17 Muster für Ver-
teidigeranträge bereit. 

Aufgrund des Erscheinungsdatums konnte das am 01.01.2012 in Kraft getretene Bayerische 
Untersuchungshaftvollzugsgesetz – BayUVollzG vom 20.12.2011 noch nicht berücksichtigt 
werden. Die nächste Auflage wird hier Abhilfe schaffen. Die Internetseite des Verlages weist 
jetzt schon unter Produktservice auf das BayUVollzG hin und verlinkt zum Gesetzestext. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Buch alle relevanten Aspekte behandelt und 
die meisten Fragen beantworten kann oder jedenfalls weiterführende Rechtsprechungs-
hinweise und Literaturtipps bereithält. 

Nach alledem kann man sich den Herausgebern nur anschließen, wenn sie den neuen 
Schlothauer/Weider im Vorwort nicht nur als Klassiker der Reihe „Praxis der Strafverteidi-
gung“ bezeichnen, sondern von einem Standardwerk zum Untersuchungshaftrecht spre-
chen. Es sollte bei allen Kollegen, die Haftsachen übernehmen, einen festen Platz in der Bi-
bliothek haben. Und je seltener der Kontakt zu Haftmandaten ausfällt, desto griffbereiter 
sollte der Platz gewählt sein.  

 

 

Rechtsanwältin Dr. Caroline Jacob, FAinStrR, Frankfurt am Main 

Hinweisgebersysteme – Implementierung 
im Unternehmen 

Alexander Schemmel/Dr. Felix Ruhmannseder/Dr. Tobias Witzigmann, 1. Auflage (2012), 
Verlag C.F. Müller 

Mit diesem Buch ist den Autoren eine handwerklich solide, inhaltlich schlüssige und umfas-
send strukturierte sowie auf die Bedürfnisse der Praxis ausgerichtete Bearbeitung dieses 
komplexen Themas gelungen. Eine in einem wahren Dschungel von einschlägigen und 
teilweise wenig überzeugenden Publikationen erfreuliche Ausnahmeerscheinung. 

Die acht Kapitel, in die der gesamte Themenkomplex untergliedert ist, sind in der Logik der 
Verständnissequenz des dargebotenen Stoffes so aufgebaut, dass Kapitel 1 mit einer Be-
griffsklärung beginnt und sich dann in einem zweiten Absatz mit dem schwierigen Thema 
des Spannungsfeldes zwischen Denunziantentum und Zivilcourage beschäftigt. Dabei ver-
kennen die Autoren nicht, dass aus diesem Spannungsfeld durchaus erhebliche Störungen 
des Betriebsklimas sowie des Betriebsfriedens resultieren können, die aber bei Implementie-
rung eines funktionstüchtigen Hinweisgebersystems vermieden oder doch zumindest ab-
gemildert werden können. Der dritte Absatz des ersten Kapitels gibt einen Überblick über 
die wichtigsten Ausgestaltungsmöglichkeiten des Hinweisgebersystems und muss insbe-

Spannungsfeld zwischen  
Denunziantentum und Zivilcourage 


